
Ulrıch Feeser-Lichterfel

Versagen und Vergebung
Über den geglückten Umgang miıt Fehlern In
der Pflege er Menschen!

Die ege er Menschen ist ein

hochsensibler Ö der pastorale
Aufmerksamkeit verdien Hier aber

N1IC NUur ler sollte deelsorge dazu woOorüiche Auf-den-Fuß-Treten, die eineren und
ermutigen, weder schuldvergessen größeren UnaC  amkeiten und Verletzungen al

och perfektionistisch handeln, ler Art präsent. Beispiele SINd e1nNne alsche ed!

sondern in der Na: Gottes. kamentengabe, die mangelnde Unterstützung
Del den Mahlzeiten oder das beharrliche 1gn0
rmeren des Mitteilungsbedürfnisses der Pfle
genden. Mediale Aufmerksamkeit erlangen ekla

Qualitätsmängel und Missstände, 1NSDe-Fehler sınd verstorend
Oondere VON (G(ewalt INn der ege e1s5

1n versehentliches Auf-den-Ful-Ireten 1M 11UT der Innensicht erschließt sich beispielsweise
Gedränge VOT der Fahrstuhltür; der usblel: das TIsante ema Mobbing 1M Kollegenkreis.*

Gruß INn einem Moment der Mac  am Noch e1NM.: e1nNe andere Perspektive neh:
men all jene In der pastoralen TaXls e1n, welchekeit; der flapsig-verletzende »Scherz« WeT

enn S1e NIC  9 die Momente, In enen INa fast enschen Degegnen und begleiten, die INNer-
SCAON automatisch Sagl » Das habe ich NIe EC halb der amilie Angehörige pflegen oder eru
WoOllt.« In 1Nrer Alltäglichkeit 1ese und lich In statlonaren DZW. ambulanten egeein
viele vergleichbare Situationen VOT Augen, dass
e1N eben, In dem gelin eine Fehler DaS »eine ealiıta des Menschen C
sieren, rund äuft dass die Vorste. E1-
1165 olchen perfekten Lebens e1nNne arce 1St. Ver richtungen tatlg Sind Seelsorgern und eelsor

1st und Dleibt e1ne Kealität des enschen, gerinnen kommen » Fehltritte« ren oder S1e
mehr noch, Fehler Sind menschlich werden mM1t Versagensängsten und chuldge-

Das Angedeutete l natürlich auch TÜr tühlen konfrontiert; VON innen wird erwartet,
dass S1e dus 1nrem christlich-kirchlichen ertedie ege er enschen, ob S1e VON

gehörigen, Treunden Oder professionellen K TÄT- OT1zon hneraus ZU  3 gan mit olchen Fen
ten geleistet WITrd In der prekären 1tuatlon der ern tellung eziehen
altersbedingten (‚ebrechlichkei und 11IS und Nochmals Versagen ist und Hleibt mensch-

Pflegebedürfti  eit SiNd das WOrtiliche und sprich- lich, auch WEeNlN dieses Ungenügen U115 immer
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wieder STOT und verstört, weil @5 die eigenen sensibler Ort reichlich Anschauungsmaterial.
(renzen aufzeigt. ass mit dem eigenen ersa- eın Geld, eine Zeit, wenig Personal, [ed:

gecn schwerlich »einfach SO ISt, wird litätsferne orgaben dus Verwaltung und Politik,
iImmer dann deutlich, WenNnnN der Ausspruch »Das Uneinsichtigkeit und Undankbarkei der Pfle
habe ich NIC gewollt« mit einem »Entschuldi genden, gestresste ollegen 1ese und andere
penN Sie Ditte« oder infach ybntschuldigung!« (Gründe mMussen herhalten, das eigene Ver:
verknüpft wird SO gedanke  OS und !oskelhaft relativieren ()hne weife] jeg! 1n den
der e1Ne WIe der andere Satz auch ausgesprochen widrigen Umständen tatsäc  IC Itmals die
werden IMNag, Wwird nNier doch e1N tieferer Zu urzel des Übels Aber 1st amı SCANON C
sammenhan VON ersagen und Vergebung spür: sagt? Ist damit der Schlüsse] efunden, mMIt
D den S verfolgen dem alltäglichen Ungenügen 1M eigenen eruf,

1M erhäl  1S der pflegebedürftigen Multter
Oder dem auTt Unterstützung angewlesenen FEhe
Nannn besser umgehen können, wiederDie Komplexität der Schuld
SCNIUSS en die Ideale VON Mensch

Wer sich entschuldigt, stellt Schuld De]l sich jest, lichkeit, die eitend für die Pflegeausbil-
möchte e  1 werden und 1St Wie: dung DZW. die UÜbernahme der Pflegerolle INNer-
der  achung bemüht Aber Was meın hier halb VON amilie oder Nachbarschaft?
überhaupt »SCNUldA« Sicher NICel das sel]. |)ie Schuld 1Ur Del den anderen Oder den
tene, große ersagen, das noch ange 1M e Kontextbedingungen suchen, T der
aCcNTInıs hängen bleibt und nahezu NT- exIistentiellen Bedeutsamkeit dieser MeNsC
schuldbar cheint. aliur beschuldigen WIT e1N- chen Grunderfahrung vVorbei ren. Hilfrei:
ander allzu oft und e  Chuldigen uns wWwleder
und wlieder. Und doch cheint esS 1M ag Oft »die 'ott und den aCcAsten
csehr schwer allen, die eigene Schuld AaNZUEeT: geschutidete 1e: K
kennen Gründe hierfür nden sich rascC In 1:
NneTr auf Leistung ausgerichteten (‚esellscha: oilt cher erscheint s da schon, »Schuld« 1NSIC
der, der versagt, chnell als ersager; dOrt, ich der rechtlichen, der sittlichen und der reli-

g10sen Dimension unterscheiden Im eC
» In einer auf Leistung ereich MacC sich schuldig, WeTr e1n (Gesetz VeT:

ausgerichteten Gesellscha C eiz |)ie sittliche Schuld M1SS sich dagegen
NIC Rechtsnormen, oOnNndern Maßstah

die Beziehungen MIwirklich abıil SINd, INUSS VON Gut und BÖse, der sich IM (‚ewissen mManı-
estiert.der, dem e1n Fehler unterläuft, rnsthaft den Lie

besentzug fürchten. SO wundert ES Kaum, dass Schuld 1M religlösen SiNnn liegt dort VOTL,
viele eister arın SINd, das eigene ersagen mit der Mensch SEe1INE S1  1 Schuld VOT .Ott trägt
vlielerlie]l guten (Gründen Tklären oder eiCc Uund S1e als Uun! ekennt. on 1ese orobe
einem Sündenbock anzuhängen Unterscheidung MacC einmal mehr die KOM:

Auch jerfür hbietet die Altenpflege als e1N plexität des Phänomens deutlich; Bezüge ZW1-
(Irt intensiver menschlicher egegnung und Be SChHhen den einzelnen Dimensionen existieren,
ziehung und amı als e1N besonders rehler: eiNTache Eentsprechungen ingegen NIC Aus
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theo Perspektive S1INd die S1  IC und fähigkeit immer hinter der bedingungslosen
die eligiöse Schulddimensionen VON besonderer Barmherzigkeit (‚ottes zurück Von eT-

elevanz Fasst Nal eren (Gehalt e1iner Urz- möglicht erst die VoON Ott dem enschen
formel91tt Schuld überall dort esagte und INn eben, 1od und Auferstehung se1:

Lage, sich der Mensch der Ott und den Nes Sohnes esus Christus unwiderruflich Rea:
achsten geschuldeten 1e verweigert.> 10a gewordene T10SU dem angesichts des

eigenen Unvermögens nach Fassung sılchenden
enschen eınen Umgang mit se1ıner

»Ich verurteile dıch nıcht« Schuld
»Auch ich verurteile dich nicht.« Las Je:

[)ie Hiblische TadıUlonN S1e Schuld dort, der uıs-Wort dUus dem Johannes-Evangelium zeigt d}
Mensch den Bund, den .Ott mit seinem Volk pC @S nhier geht. nicht Verurteilung, nicht
schlossen hat, verletzt. |Jer Mensch vergeht sich Verharmlosung, ondern die Möglich-

diesem besonderen Gemeinschaftsverhäl  1S, keit, das eigene ersagen aussprechen und dlleT-

Iindem ET sich VON Ott abwende Oder SE1- kennen können, ]Ja, anerkann ekommen
1tmenschen stellt. ass dies iImmer wleder

Einen hervorragenden 1NDIIC. in den Pflegealltag undaufs eue geschieht, resultiert NIC zuletzt dus
seine Fehleranfälligkeit, aber auch in die Versuche,

der 1ulle VON Handlungsalternativen, enen WIT aus Fehlern lernen, vermittelt das Online-Forum
uns ausgesetZt sehnen und enen WIT unNnSs https://www.kritische-ereignisse.de/
kraft elen Willens ver  en aDe Jede der

Tallenden Entscheidungen TÜr E{WAas umfasst Auf 1ese e1Ise können sich TÜr den chuldig-
ZuU  1 den Ausschluss e1ner anderen Mög gewordenen Wege eröffnen, Konsequenzen
1  el eın under, dass der Mensch aNZC- ziehen Uund mMIt der eigenen Unzulänglichkeit De

eit weiter leben.> Die Verheißung des christ:

»bedingungslose lichen auDens pricht sich theologisch 1M Wort

Barmherzigkeit Gottes < »(Gnade« dus und meın die Verheißung, ZUT E1-
Schuld stehen können » Weil da Je

sichts des hier ZU  3 USATUC omMenden »a mand geglaubt 1st ott der ZW al unverstellt

ropologischen Grundrisikos«“4 notgedrungen die anrheli üÜber die Lebensgeschichte
hinter seinen Möglichkeiten zurück und den kinzelnen und über die Wel  S  il  € INSge-
itmenschen E{IWAas schuldig bleibt. samıt ans 1C bringen Wwilll, der aber gerade des

SO WIe ersagen sich In und Be nalb, weil eTt nicht urtel.  9 erlöst, pettet, el

ziehung ereignet, erwächst auch Vergebung SO kann der Mensch sich ZUT eigenen verfehlten
dUus Beziehung heraus und estar. 1ese aufs Freiht_eitsgeschichte verhalten.«©
eue Vergebung, Verzeihung und Versöhnung
Tauchen das /ustimmen und itgehen des (‚e
genübers. ass dies eichter gesagt 1st als g  9 Gluückliche Schuld
weiß eder, der SCANON e1NM. Vergebung ge
hbeten hat, aDer auch jeder, der verletz WUurde Das mehr oder weniger explizite kEngagement
und verzeihen sollte Aus IC des CNrısülCNe TÜr e1N ern In Ur erlangt dem FEin:
auDens bleibt die menscnNliche Vergebungs- des erst In Jungster /Zeit gesellschaftlich
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recC wahrgenommenen demografischen Wan Pastoral und egedels e1Ne besondere Relevanz./ [Die INn der ege
er Menschen Tätigen aben JEWISS e1Ne allzZ ES Ur eutlich geworden sein, dass mMit der
eigene Vorstellung avon, Was ES el Wenn in nNier vorgeschlagenen C auf Versagen und
wenigen Jahrzehnten e1n Drittel der Bevölke Vergebung In der ege er Menschen keinem
rTunhg In Deutschland er als 65 re sSein WIrd unkritischen aissez-faire-Pflegestil das Wort C
und sich die /ahnhl der über 80-Jährigen re Oder al inakzeptable Missgriffe In der Be:
über heute etIwa verdreifacht aben dürfte Sie rufsausübung banalisier werden sollen Wo Feh:

ler In der ege er Menschen emacht WEeT-

» ennn Drittel den, mMussen diese klarerweise ZU  3 Wohl und
der Bevölkerunger ZUuU  3 der enschen, die sich der Hilfe

erer anveriraut en oder diesen anverirautals 05 Jahre C
wurden, abgestellt und hre INd1VI-

WISSeN (soweit eın 1sSsen 1M Vorgriff« über uellen Uund organisationalen Ursachen aufge
aup 1Ur möglich ist), Was SeWennNn Nan klärt werden.” Worum esS arüber hinaus geht, Ist
INn seinem Lebenslauf einem un angelegt Entlastung und Aufgabe eIC dass WIF dus

ISt, der verbreitete Spruch: » Alt Sind iImmer dem (Glauben heraus darauf vertirauen dürifen,
[1UT die anderen«, NIC mehr verfängt und INan dass ott unNns mit uUuNseTeTr Schuld annımmt und
das eigene er In seiNer AaNzZeN JIragweite Streben nach Vergebung und Versöhnung
Spür Sie dürfen miterleben, WIe enschen sich mMit se1ner Na tragt. 1es Ist a  g e1N

die Annahme 1NrTes Altwerdens mühen, auch TUnN! ZUT Freude Si1e SETZT die Ta frei, die TÜr
und gerade dort, sich In (Gebrechlichkeit und
Hilflosi  ei NIC mehr die gegenwärtig viel DEe » Pastoral als
schworenen Potenziale des Alters, ondern Möglichkeitsraum
chlicht die Nähe des es zeigt. menschenwürdiger Praxis (<In der Begleitung und Betreuung er uUund
{tmals pllegebedürftiger Frauen und Männer einen geglückten Umgang mMiIt ehlern nötig
WIrd e1Nne wichtige Aufgabe den Betroffenen, SINd, näherhin TÜr die Verzeihung und
Sein familiäres und SOZ1lales Umfeld und für die die konstruktive Mitarbeit e1iner q  1  VOo.
Gesellscha insgesamt übernommen ass da len ege mMit der inr gebührenden Fehlersensi
Hei Fehler und Versagen unterlaufen, SCAMAaIler 111tät
den Wert dieses Dienstes In melnen ugen NIC Pastoral als Möglichkeitsraum mMenscnhen-
Im Gegenteil: Wenn der skizzierte mgang mit freundlicher und menschenwürdiger Praxis In
der eigenen Schuld und der Schuld anderer auch der Nachfolge Jesu VEIMaAS ygute Pflege«
11UT ansatzwelse gelingt, werden die Pflegenden terstützen und Defördern, indem S1e In allen
möglicherweise den alten enschen he  —_ Beteiligten den nötigen Mult stiftet, gleicher-
ien können, INn die alters  ische Kevision der LE maßen verantwortungsbewusst WIe vertrauens:

bensgeschi;:hte die eigene und die emde voll miIt der oft angespannten Pflegesituation uUund
Desser integrieren können und der erge den eigenen Unzulänglichkeiten umzugehen.
bung Kaum schaffen.8 Am ehesten WIrd dies ohl dort gelingen kÖN:
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NeEN, sich die pastora engaglerten Christin
Nel und Christen 1Nrer eigenen Endlic  el T1IC! Feeser-Lichterfeld, Dr. e0l. Dipl.-Psych., 1St

ebenso Dewusst SiNd WI1e des unendlichen Auf: Mitarbeiter nstitut TÜr Wissenschaft und Ethik e V.
der Universitä: ONN.gehoben-deins In (Gottes Nade

Überarbeitete Fassung eiınes Magnus triet, DIEe acC der uardıniı, Die Lebensalter. Ihre ethi-
ortrags anlässlıch der Feler des cham, FIN theologischer wiıschen- sche und Dädagogische Bedeutung.
25-Jährigen Bestehens der Iten- ruf Günter (jrass spatem Be- 4.,, S  = Auf!., ürzburg 195/, 65ff.;
pflegeschule Brake!l kenntnis, In Christ In der egen- Kar| Rahner, Zum theologıschen und
Der Verf. an sehr erziic dem wart 285f., hier 286 anthropologischen (GGrundverständ-
Schulleiter des Fachseminars, Herrn Zur notwendigen Vertiefung der NIS des Alters, In Schriften 7Ur

ernnarı Große-Bölting, für diıe hiıer 1Ur angerissenen emadlı Vg! Theologıie, Bd 15,; Zürich 1983,
Einladung und Themenstellung. z.B. das Ihemenheft ySchuld« Von 5-325; Alfons Auer, Geglücktes
} Vgl ZUu ema Fehler In der DIAKONIA (37 Jg 2006, der Altern Fine theologisch-ethische
Pflege« das Online-Forum: das Ihemenheft yScheitern« der Ermutigung, Freiburg/Br. 1995,
https://www.kritische-ereignisse.de/ Theologisch-praktischen uartals-
(Seitenabruf: 22.11.2007) chrıft dUuU>$s dem Jahr 2005 und Jüngst Franz-Josef ocke,
Vgl Mıchael Stevernich, Art 153 Jg., Ja 7U Iter. Impulse au$s

ünde, rbsünde, Vergebung, In Wıe dieses Engagement christliıch dem Glauben, München 2007, 69{fTt.
exikon der Religionspädagogık, undıer und konkretisiert werden Vgl In diesem Zusammenhang:
Rd Z hg VOonN Norbert und kann, welsen n überzeugender Bundesministerium Tür Famlılıe,
olkert ıckers, Neukirchen-Vluyn Weilse diıe eıträge auf In Martina Senioren, Frauen und Jugend /

Bundesministerium für Gesundheit2001, 9-72 Blasberg-Kuhnke Andreas Iet=
Anm Z 2071 rahm (Hg.) Altern In reıiınel und (Hg.) Charta der Rechte ılfe- und

Uur'! an  uC christlıche Iten-Vgl Andreas Ittrahm, »Auch ich pflegebedürftiger Menschen, Berlın
verurteile dich NIC /Zum Um- arbeit, München 2007 2006; Schneilder alentıin
Yyang mıiıt Schuld In der seelsorg- Zu dieser dem Altwerden und ATt- Aichele, Sozlale Menschenrechte
Iıchen Begegnung, In |)IAKONIA A seın Iımmanenten Entwicklungsauf- alterer Personen In Pflege,
2006) 7-101, hlier gabe vg! grundlegend: Komano Berlın 2006.
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